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Neue Schwierigkeiten in Sesterreich
Die Linzer Flüchtlinge in Sicherheit — Der Befreier in Uniform — Weitreichende politische Folgen

Linz. 5. April. Wie hier bekannt wurde, ist
rs den Flüchtlingen aus dem landgerichtlichen
Gefangenenhaus in Linz, den beiden national¬
sozialistischen Häftlingen Fastner und Straß¬
mayer. sowie den drei sozialdemokratischen
Schutzbündlern gelungen, mit dem Justizober¬
wachmann Karl Dobler die Grenze zu über¬
schreiten. Die Flüchtlinge ließen das Auto,
das sie in der Nacht in Linz entwendet hatten,
an der Grenze stehen. Sie hatten noch vor
ihrer Flucht in der Nacht in Linz getankt.
Wie ihnen trotz der Verständigung sämtlicher
Grenzkontrollstellen die Flucht gelang, ist ein
Rätsel, zumal der Justizoberwachmann Karl
Dobler in seiner dienstlichen Uniform mitfuhr
und angeblich auch einem der Häftlinge die
Uniform eines Justizbeamten verschafft hat.
Man nimmt hier an, daß die Flüchtlinge mit
dem Justizoberwachmann Dobler den Inn
überschritten haben und nach Deutschland ge¬
flohen sind.

Wien. 5. April. Die Flucht der National¬
sozialisten und Schukbündler aus dem Linzer
Strafgefängnis beschäftigt weiterhin in hohem
Maße die hiesige Oeffentlichkeit. Die Flucht
wird fetzt allgemein als geglückt angesehen.
Bei St . Florian am Inn ist ein verlassener
Personenkraftwagen vorgefunden worden, der
von den Flüchtlingen bis zur Grenze benutzt
worden ist.

Die politischen Folgen dieser Angelegenheit
lassen sich noch nicht übersehen. Es verstärkt
sich der Eindruck.

daß die bisherigen unüberbrückbaren
Gegensätze innerhalb der Regierung über
die grundsätzlichen Fragen der neuen Ver¬
fassung zu weitgehenden Personalverän-
Lerungen innerhalb des Kabinetts führen

werden.
Eine entscheidende Rolle spielt die bisher noch
völlig ungeklärte Frage , ob dem Bundespräsi¬
denten die Befugnis zu einer Aenderung der
Verfassung eingeräumt werden soll.

Die Verkündung der Verfassung wird sich
voraussichtlich noch auf einige Zeit
hinauszögern, sodaß mit einem Inkraft¬
treten der neuen Verfassung frühestens in
einigen Wochen gerechnet werden kann.

Hochspannung in Bukarest
Bukarest. 5. April. Im Prozeß gegen die

Mörder des Ministerpräsidenten Duca fällte
das Kriegsgericht des zweiten Armeekorps so¬
eben nach vierzehntägiger Verhandlung das
Urteil . Der Student Konstantrnescu. der die
tödlichen Schüsse auf Duca abgegeben hatte,
erhielt lebenslängliche Zwangsarbeit , ebenso
seine beiden Helfershelfer, die Studenten Beli-
mace nnd Caranica . Alle übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen, darunter der Führer
der Eisernen Garde , Codreann . und der Gene¬
ral Eantacuzino.

Das Urteil hat in Bukarest einen außer¬
ordentlich starken Eindruck gemacht, weil es in
der Praxis auf eine

Rehabilitierung der Eisernen Garde
hinausläuft und eine schwere innenpoli¬
tische Niederlage der Regierung Tatareseu
bedeutet. Kammer und Senat , die gerade
das Gesetz zum Schutze des Staates berie¬
ten, haben die Sitzungen unterbrochen

und zurzeit findet ein Ministerrat statt. , Zu¬
rückgetreten ist lediglich der Unterstaatssekre¬
tär rm Innenministerium , Jamandi . Auch soll
sich der Kriegsminister , General Uika, mit
Rücktrittsgedanken tragen . Es bleibt abzu¬
warten , ob sich die restlichen Mitglieder des
Kabinetts mit diesen beiden Ministern solida¬
risch erklären werden. Die Entscheidung da¬
rüber liegt bei der Krone. Sie mag aussallen
wie sie will, eines ist sicher, der große Kampf
zwischen liberalistischer und faschistischer Idee
hat vor dem Kriegsgericht mit einem mora¬
lischen Sieg der Letzteren geendet.

MstungSabkommen ist bette Sicherung
London, 5. April. Der am 10. April fest¬

gesetzte Zusammentritt des Büros der Abrü¬
stungskonferenz in Genf veranlaßt die
„Times", in einem Leitaufsatz den gegenwär¬
tigen Stand der Abrüstungsfrage zu bespre¬
chen. Dabei macht das Blatt der Pariser
Regierung den Vorwurf , daß ihre letzte Note
zu einem Punkt des Weges zurückgeführt
habe, der längst überschritten worden war.
Das Ergebnis war , daß der Meinungsaus¬
tausch zwischen der britischen und französischen
Regierung wieder in erheblichem Maße einer
Form allgemeiner Sicherheit galt , die Eng¬
land für unzweckmäßig und unannehmbar
hielt.

Großbritannien hat nicht die Aufgabe und
Absicht, sich selbst verantwortlich für die Auf-
rechterhaltnng aller europäischen Grenzen zu
machen, von denen einige, wie die öffentliche
Meinung zu glauben geneigt ist, nicht in
jeder Hinsicht gut gezogen sind.

Aber es sollte ein Unterschied gemacht

werden zwischen der Gewährung einer
Garantie für die Aufrechterhaltnng der
Zustände, die die Friedensverträge ge¬
schaffen haben, und der Gewährung einer
Garantie für die Aufrechterhaltunq eines
neuen internationalen Systems, das sich

auf ein Rüstungsabkommen gründet.

In Frankreich ist behauptet worden, daß zwi¬
schen diesen >beiden Punkten kein großer
Unterschied besteht. Aber ein solcher Beweis¬
grund ermangelt der Logik. Eine allgemeine
Sicherheitsgarantie muß sich auf die Ueber-
schreitung einer Grenze oder auf irgend eine
andere offene Angriffshandlung beziehen. In
diesem Falle müßte beinahe unvermeidlicher¬
weise eine schwierige Erörterung darüber fol¬
gen, ob die Handlungsweise des angeblichen
Angreifers berechtigt war oder nicht. Bei der
Garantie eines Rüstungsabkommens würden
sich derartige Zweifel höchstwahrscheinlich nicht
ergeben.

Seitliche Generalstäbler machen
irr'Keieg

Budapest. 5. Avril . „Uj Nemzedek" weiß
aufsehenerregende Einzelheiten über die Buka-
rester Beratungen der Generalstabschefs der
drei Staaten der Kleinen Entente zu berichten.

Der serbische und der tschechoslowakische
Generalstab sollen danach dem rumänischen
schwere Vorwürfe gemacht haben, weil er den
Bau kleiner, kurzer, aber strategisch wichtiger
Eisenbahnlinien unterlassen habe, die einen
tschechoslowakisch- rumänischen Truppenaus¬
tausch ermöglichen, ohne galizisches Gebiet zu
berühren , das infolge der deutsch-polnischen
Annäherung ohnehin unsicher geworden sei
und eine schnelle Beförderung der französi¬
schen Kolnialtruppen zum „Kriegsschauplatz".

Der erste Kriegsplan habe darin bestan¬
den, Ungarn mederzuwerfen und in Rich¬
tung Prag bis Hannover vorzudringen.
Dieser Plan sei mit dem Abfall Polens
zunichte gemacht worden. Der zweite
Kriegsplan habe in einer Aufteilung von
Oesterreich und in einer Verwirklichung
des tschechoslowakisch-südslawischen Korri¬
dors bestanden. Diesem Zweck habe auch
die Belieferung der österreichischen Sozial¬

demokraten mit Skoda- Waffen dienen
sollen.

Man habe geglaubt, daß sich Deutschland
in österreichisches Gebiet mit der Tschechoslo¬
wakei und Südslawien teilen werde. Nach der
deutsch-polnischen Vereinbarung , der Vernich¬
tung der österreichischen Sozialdemokratie und
den Rom-Vereinbarungen sei Rumänien we¬
gen des tschechisch-südslawischen Zusammen¬
schlusses, der sogenannten slawischen Annähe¬
rung , und die Tschechoslowakei wegen ihrer
gefährdeten geographischen Lage besorgt. Die
Folgerungen , die die drei Generalstabschefs
aus dieser Sachlage gezogen hätten , sei eine
vollständig defensive Einstellung.

Der amtliche Bericht über Hokadate

Tokio, 4. April. Nach einem amtlichen Be¬
richt über den Brand in Hokodate wurden
dort durch das Feuer insgesamt 882 Fabrik¬
gebäude vernichtet, darunter 98 Maschinen¬
fabriken, 14 Werften , 30 Sägewerke, 27 Textil¬
fabriken. 2800 Privathäuser wurden einge¬

äschert. Es sind 1900 Tote zu beklagen. Der
Sachschaden ist beträchtlich.

Noch mehr Unglück in Hakodate
Hakodate,  5 . April. Hakodate wurde

heute früh von einer Benzolexplosion heimge¬
sucht, die einen schweren Brand an der See¬
promenade hervorrief. Zwei Personen kamen
in dem Feuer um, 15 wurden verletzt. Etwa
70 Hauser wurden zerstört.

Die Liste der Toten bei der durch den
Wirbelsturm am 21. März hervorgerufenen
Brandkatastrophe hat jetzt die Zahl 1987 er¬
reicht.

Flugreugunglüü im Urwald
Vier Tote

Cali (Columbien ), 6. April. Goldsuchende
Guaquero-Jndianer fanden im Departement
Bolinarvalle die Trümmer des seit dem io.
März verschollenen Flugzeuges einer amerika¬
nischen Platingrubengesellschaft. Von der
fünfköpfigen Besatzung war nur noch der Di¬
rektor der Grubengesellschaft namens Newtonc
Marshall am Leben. Dieser war drei Wochen
im Frebersumpf des Urwaldes umhergeirrt.
Als die Indianer ihn fanden, war er völlig
erschöpft. Er konnte nicht mehr sprechen. Die
vier Begleiter des geretteten Direktors waren
bereits tot. Auf die Kunde von der Auffin¬
dung des Flugzeuges entsandte die Gruben¬
gesellschaft sofort ein Sonderflugzeug mit
einem Arzt an den Fundort. Die Platin - und
Goldladung des zerstörten Flugzeuges wurde
unversehrt geborgen. Die Grubengesellschaft
ist in nordamerikanifchcm Besitz.

Banditenunwesen in China
Peking, 5. April. Nach einer Meldung aus

Charbin haben am Donnerstag Banditen auf
der östlichen Strecke der Ostchinabahn in der
Nähe von Mulin einen Feuerüberfall auf
einen Zug verübt , den sie vorher zur Entglei¬
sung brachten. Zwei Lokomotiven und neun
Wagen wurden zerstört. Ein russischer Staats¬
angehöriger und ein mandschurischer Soldat
wurden getötet, mehrere Sowjetrussen und
Mandschuren verletzt.

AiaSsentmrg bedeutet
WirtschaftSbelebuua

Berlin , 4. April. In beachtenswerten
Darlegungen erörtert im Zentralblatt der
NSDAP , für Gemeindepolitik Bürgermeister
Fischer-Bur,ghausen die gewaltige Bedeutung,
die einer Zinssenkung für den Fortgang der
Arbeitsschlacht znkommen würbe. Würden
heute alle Zinssätze bei langfristigen Schulden
von 6,7 und 8 Prozent auf 4 Prozent gesenkt,
so bedeutete dies die stärkste überhaupt denk¬
bare Wirtschaftsbelebung und weitere rapide
Senkung der Arbeitslosenziffer . Die große
Bedeutung dieser Arbeitsbeschaffung ergebe
sich daraus , daß allein die deutschen Hypo¬
thekenbanken über 6,2 Milliarden Hypotheken
ausgeliehen haben. Bei einer Zinssenkungs¬
aktion könnten somit Hunderte von Millionen
für Jnstandsetzungsarbeiten flottgemacht wer¬
den. Besonders eingehend befaßt sich der
Referent des Gemeindetages mit den Aus¬
wirkungen für die Gemeinden. Er stellt fest,
daß. wenn heute erfreulicherweise erstmals
wieder die deutschen Gemeinden ihren Haus¬
halt zum Ausgleich bringen konnten, dies
neben der Senkung der Arbeitslosenlasten das
Ergebnis der Verringerung der Zins - und
Tilgungslasten durch das Gemeindeumschul¬
dungsgesetz sei.

Gleiches Recht zur Leistung
Zum Reichsberufswettkampf

„Wir Nationalsozialisten sind keine Anhän¬
ger des Gleichheitsgedankens, aber in einem
fordern wir ihn unbedingt . Wir wollen die
Gleichheit im Recht zur Leistung. Es war
nicht allein die Ausbeutung in wirtschaftlicher
Hinsicht, die den deutschen Arbeiter zum
Klassenkamps führte. Er wollte für sich, wie
es jeder Deutsche für sich will, die Möglichkeit
der größeren Leistung und damit die des Auf-

^ ^ >er Berufswettkampf bietet jetzt die Ge¬
legenheit für jeden Jugendlichen , seine Lei¬
stung unter Beweis zu stellen. Ganz gleich,
ob arm oder reich, ob aus Nord oder Süd,
— jeder unbekannte Jungarbeiter oder Lehr¬
ling kann Sieger werden und kann als Sieger
am deutschen Nationalfeiertag vor den Führer
treten.

So arbeitet die Partei:
Wir beginnen beute mit der NSK .-Nrtikclserie

,.S » arbeitet die Partei", die niedrere Wochen
hindurch laufen und dem deutschen olk über die
für es arbeitenden Organisationen . er NSDAP,
einen Uebcrblickgeben wird über die Art ihrer
Aufgaben und über den Arbcitsavoarat, mit den:
üc diese Aufgaben löst.

Der Stellvertreter des Führers

ALL. Es ist dem nicht möglich, die Aufgabe»
und die Arbeitsweise des Stellvertreters des
Führers und die aller ihm zur Mitarbeit direki
unterstellten Arbeitsbereiche zu verstehen, den
nicht zuvor die Persönlichkeit Rudolf Heß'  ver¬
traut geworden ist. Denn diese Persönlichkeit
spiegelt sich in den leitenden Männern bei
engeren Arbeitsbereiche, und kraft ihrer stellen
sich Organisatiousform und Arbeitsweise der
„Stäbe " um Heß erstlich als Ausdrücke Person-
lichen, urheberischen Anregeus und schöpferi¬
schen nationalsozialistischen Arbeitens dar, uni
dann erst als „Instanzen " zur selbstverständ
lichen glatten Erledigung der papierenen polt
tischen alltäglichen Aufgaben.

Weil er sich als einer der wenigen fast au
derthalb Jahrzehnte seiner Lebenslinie — nack
klarer Entscheidung im steten Willen, Gefolgs
manu Adolf Hitlers und nur dieser zu sein, vol
bewußt — treu blieb, ist Rudolf Heß heute de,
klarste, vorbildliche Typ des Natioualsozialister
Adolf Hitlerscher Prägung , nach dem die ent
schiedeneu Deutschen der jungen Generativ,
sich als Führer sehnen.

Hätte der Begriff „Jünger " im heutiger
Sprachgebrauch nicht schwärmerischen Bei
klang, könnte man ihn auf Rudolf Heß' Stel¬
lung zum Führer anwenden; nur fehlt diesen-
Mann jedes, aber auch das geringste Anzeicher
weicher oder gar weichlicher, unkritische,
Schwärmerei. Seine Wesenszeichen sind Klar¬
heit im Erkennen des Guten oder Falschen ir
der Kritik, Willenskraft, und besonders: Ur
sprünglichkeit im Einfall . Seine Entscheidun¬
gen sind nicht Folgen exakt-bürokratische,
Aktenlektüre, sie kommen vielmehr aus künst
lerischer Intuition und sind dabei in ihre,
Richtung bedingt durch die Kenntnis der Ma¬
terie, und sie werden in die Praxis hinein ver¬
wirklicht durch den Zusammenklang von In¬
stinkt und Verstand für die Politik. Das We
sentliche aber bleibt eben der Einfall,  der
sein vom Schicksal geschenkter Reichtum ist.

Die Ursprünglichkeitdes Einfalls fuhrt zum
Verständnis des „Stellvertreters " als zu einen,
Deutschen, dessen politisches Können aus künst¬
lerischer Anlage komm-. Wohl teilt er diese
Duelle mit anderen leitenden Männern der
Hitler-Bewegung. Aber in der Vollendung,
mit der er sein Sein und sein Schaffen wegtren
nnd schwächeloh, stets klar selbstbehauptend und
dennoch reibungslos, über ein Jahrzehnt lang
in fast einsamer Stille dem Dienst der Jde --,
die im Mann Adolf Hitler ihre körperliche Ge¬
stalt fand, tätig geweiht hat, bleibt er doch ein
einzelner und ein Vorbild.

In bewußter Beschränkung auf das Thema
seines Lebens: Nationalsozialismus — haben
alle seine Intuitionen die gleiche Richtung,
deren Verwirklichungen, also seine Taten, den
gleichen Zielpunkt: Das Deutschland
des Führers.

Sein
MbettsNS in der Bewegung
forderte von ihm zuerst die Lösung organisa
torischer und personeller Aufgaben. Diese war
für ihn ein selbstverständliches Erproben seiner
verstandesmäßigen Kraft. Seine Aufgabe als
Stellvertreter des Führers forderte von ihm:
die Menschen um sich nnd in der Partei nicht
allein in ihren Handlungen nnd deren Aus¬
wirkungen nach eigenem  Instinkt zu er-
kenne,! und zu beurteilen, sondern sie auch nm
den Augen des Führers in ihrer Bedeutung sin
die Bewegung abzuschätzen. Die Erfüllun;
dieser Pflicht war für ihn der selbstverständlich,
Beweis seiner psychologischen Fähigkeit: zr-
wägen und zu führen für einen höheren Zweck
nämlich für die Bewegung.

Seine tägliche Arbeit setzt sich zusammen aui
einer unermüdlichen Kenntnisnahme alle,
Vorgänge in der Bewegung, wobei einem poli-
tischen „Nur -Funktionär " der Vergangenheit
für immer unfaßlich bleiben würde, wie wenige
auch der Vorgänge kleinerer Bedeutung aus der
Riefenorganisation der einzigen Partei Deutsch¬
lands ihm als derem organisatorischen Ober¬
haupt verborgen bleiben. Aus der Vielheit der
Vorgänge, die ihm täglich zur Kenntnis ge¬
bracht werden, hat er nun — eine zurzeit
Wohl tatsächlich nur von ihm zu lösende Auf-



aave — däS wirklich DedeüküngSbokle dem
Führer mitzuteilen. Das sind alle jene An¬
gelegenheiten, die von entscheidender Bedeutung
für Partei , Reich oder Volk sind oder werden
können. Nur der vermag das Maß der Ver¬
antwortung zu ermessen, das in dieser Aufgabe
liegt, der weiß, daß Rudolf Heß nicht nur die
Partei und das Volk im heutigen Reich, son¬
dern daß ihm dazu noch besonders das Schicksal
der 30 Millionen Deutschen außerhalb der Ver¬
sailler Grenzen am Herzen liegt. Wieviel Ent¬
scheidungen muß er stets allein verantworten,
und wieviel dennoch dem Führer übermitteln!

Neben diesem Teil der Tagesaufgabe bleibt
ein ebenso schwerwiegender: die Entscheidung
über die Fragen und Probleme, die ihm aus
der Parteiorganisation und den Neben- und
Unterorganisationen der NSDAP , zum ver¬
antwortenden Entscheid fast täglich vorgelegt
werden. Die Verordnungen, Erlasse, Ankündi¬
gungen, Bekanntmachungen, die seinen Namen
tragen, geben Zeugnis dieser Arbeit, ihr In¬
halt Zeugnis der Verantwortungsschwere.

Angefangen bei den Fragen der Volksgesnnd-
heit und der Siedlung bis zu künstlerisch großen
Projekten gibt es kaum ein Gebiet völkischen
Lebens, das nicht in irgendeiner Form, in
irgendeiner Einzelfrage für den Stellvertreter
des Führers Arbeitsgebiet  geworden ist
oder wird. Es ist ein Beweis des großen Ver¬
trauens , das der einzelne Parteigenosse seiner
Parteiführung entgegenbringt, daß er fast alle
Probleme seines persönlichenoder beruflichen
Lebens, die er selbst nicht zu einer Lösung zu
bringen vermag, der Parteileitung als solcher
oder Rudolf Heß persönlich nahebringt.

Es sind ebenso Erfinder, wie Komponisten,
ebenso Dichter wie Techniker, die für die Welt
ihrer Gedanken, Pläne und Intuitionen um
Verständnis werben, wie Bauern , Aerzte und
Beamte. Mag auch neben Erstklassigem und
Gutem noch so viel hoffnungslos unpraktische
Verschrobenheit um Anerkennung ringen, das
Verantwortungsgefühl gegenüber der Nation
uno gegenüber dem Staate , deren einziger
ideeller Träger die NSDAP , ist, zwingt den
Stellvertreter des Führers dazu, mit immer
neuem Optimismus die Wünsche des einzelnen
Parteigenossenund der einzelnen Organisatio¬
nen zu prüfen und zu beurteilen.

Es gehört eine besondere Charakteranlage für-
politische Seelsorge dazu, sich nicht durch die
Fülle der Erscheinungen verwirren zu lassen,
und stets das Richtige im entscheidenden
Augenblick zu tun.

Es ist nicht allein die reibungslose Erledi¬
gung der an den Stellvertreter des Führers
herangebrachten Fragen aus den Gebieten der
Kunst, der Kultur , der industriellen und land¬
wirtschaftlichen Technik des ganzen Landes und
Volksdeutschtums durch die Arbeit der Büros
Heß garantiert , vielmehr mach, die Bedeutung
Rudolf Heß' aus , daß er immer wieder für
neue, entscheidende, grundlegend klärende Ar¬
beiten für alle Zeit- und Entwicklungsprobleme
völkischen und nationalen, sozialen und kultu¬
rellen deutschen Lebens, so beispielsweise auch
für studentische und Hochschulfrageu, Fragen
der Lehrwissenschaft usw. der Anreger ist. Die
ungeheure Fülle der Ideen , die über die Zen¬
tralstellen der NSDAP , als einzigem geistigen
Träger des Staates und einziger großen poli¬
tischen Organisation des deutschen Volkes in
die Regierungsmaschinerie geleitet werden
müssen, ist nur unter Berücksichtigung der in¬
dividualistischen Vielgestalt unseres Millionen¬
volkes zu ermessen. Die Umleitung in staats¬
politische Wirklichkeit setzt für die aufnehmende
und weitergebende Instanz ein Höchstmaß an
Arbeitsenergie voraus. Es entscheidet das
Schicksal dieser Jdeenfülle, die überlegene,
allem Neuen zugängliche, alles Alte wägende
revolutionäre Persönlichkeit, die kraft innerer
Ruhe bei dieser Arbeitsfülle und kraft stiller
Selbstbewußtheit in allem Lärm der Tages¬
politik, eben zu Führertum berufen ist, die Per¬
sönlichkeit: Rudolf Heß.

Es ist bei der Größe des Arbeitsgebietes
selbstverständlich, daß dem Stellvertreter des
Führers eine Anzahl Sachverständiger und
Fachberater zur Seite stehen, die ihn über Ein¬
zelheiten informiere!;, deren Kenntnis für die
Entscheidung notwendig ist. Daß diese ihren
selbstverständlichen Ehrgeiz darin sehen, die
Vorbereitungen für seine Entscheidungen mög¬
lichst schon aus der „Atmosphäre Rudolf Heß"
zu treffen, ist ein Beweis für die innere Wärme
seiner Persönlichkeit, die nie eines gewissen
privaten Charakters ermangelt.

Es sei dieser ins Persönliche gehende Umriß
der Wegweiser zum Verständnis der Arbeit
und der Arbeiter um Rudolf Heß. Daß die
Mitarbeiter ihre Pflicht tun, ist selbstverständ¬
lich. Daß sie ihr Aufgabengebietbeherrschen,
dafür garantiert die Berufung durch Rudolf
Heß in die entsprechende!. Arbeitsgebiete. Aber
das beides ist nicht das Wesentliche. Das We¬
sentliche ist vielmehr, daß sich um Rudolf Heß
im engeren und besonders auch im weiteren
Sinn in der Parteiorganisation jene Männer
zusammenfinden, deren diszipliniert-revolutio¬
näre Wesensart ihnen diktiert, sich in jeder
Handlung nicht zuvörderst als Sachbearbeiter,
sondern zuerst als revolutionäre Kampfschar
für eine neue Weltanschauung zu empfinden.

Es droht gewiß bei aller organisatorischen
Schreibstubenarbeit die Gefahr der Bürokrati¬
sierung auch eines Einzelkämpsers. Daß die
Männer um Rudolf Heß ihr nicht unterliegen
werden, das danken sie ihin und Martin Bor¬
mann , dem Chef seiner Stäbe. Allerdings
wird das Gefahrenmoment bewußt durch die
Arbeitsmethode ausgeschaltet. In den Büros
wird nicht mehr Papier verschwendet als durch¬
aus notwendig ist. Es wird dem Erinnerungs¬
vermögen und dem Gehirn mehr zugetraut als
dem Archiv. , Das Vertrauen in die Pflicht¬

erfüllung eines Mitarbeitenden ist selbstver-
tändlich. Dieses Vertrauen schließt kleinliche
outrolle aus , und gibt der Arbeit täglich neu

>en inneren Auftrieb. Konferenzen dienen
einem Zweck, den sie ohne irgendeine Form
ibsichtlicher Aeußerlichkeiten erreichen. Nicht
mf Ressorts, auf Männern ist die Arbeitstei-
ung aufgebaut. Nicht die Akten diktieren das
Henken, sondern die lebendigen Vorgänge in
>er Bewegung und in Deutschland finden ihren
chpthmisch-lebendige.. Spiegel, in der Tätig¬
et der „Stäbe Rudolf Heß".

Rudolf Heß' eigenste Aufgabe ist die Wacht
iber die Idee , ist die Verpflichtung dem Na-
ioualsozialismus das weltanschauliche
Primat und das gewonnene politische Vorrecht
u sichern und dafür zu sorgen, daß im Alltag
>es öffentlichen Lebens der Nation, im Orga¬
nsmus des Staates und in den Herzen seiner
8ürger herrschend nur ein Gedanke und ein
Glaube lebt: der Nationalsozialismus Adolf

Hamburg, ö. April.
Vor dem hanseatischen Sondergericht begann

am Donnerstagvormittag ein Prozeß gegen
00 Kommunisten, die wegen vollende¬
ten und versuchten Mordes  in ver¬
schiedenen Fällen, wegen Landfriedens¬
bruchs,  Beihilfe und Vergehen gegen das
Waffengesetz  angeklagt sind. Mit dieser
Verhandlung sollen vier kommunisti¬
sche Bluttaten aufgeklärt  und straf¬
rechtlich erledigt werden.

Es handelt sich im einzelnen um einen
Ueberfall auf Nationalsoziali¬
st eninderHam ' mrgerNeu  st adt  am
Abend des 19. Mai 1932, bei dem der Marine¬
sturmmann Karl Heinzelmann  durch
einen Messerstich inS Rückenmark tödlich, -in
SS .-Mann schwer und zwei SA .-Männer leich¬
ter verletzt wurden, ferner um einen Feuer-
überfall auf Angehörige der Hit¬
lerjugend  am Morgen des 26. Juni 1932
in der Helgoländer Allee, bei dem der Hitler¬
junge Niese  an der Hand verletzt wurde, um
einen weiteren FeuerüberfallaufAn-
gehörige eines Marine sturmes
am Morgen des 2. Novembers 1932 in der Ad-

MandschurischiavanischerVormarschM-er Mongolei
k§. Tokio, 5. April (Funk).

Mandschurische Kavallerie hat in Beglei¬
tung japanischer Panzerwagen in der Nacht
zum Donnerstag den V o r m a r s ch i n d i c
innere Mvngoleiin Richtung aus
6 algan  angetreten.

Nach Zeitungsmeldungen haben die man¬
dschurischen und japanischen Militärbehör¬
den für diesen Vormarsch etwa 45 000 Manu
bereitgestellt, die mit zahlreichen leichten und
schweren Geschützen, sowie mit 68 schweren
und leichten Bombenflugzeugen ausgerüstet
sind. Die Chinesen haben nach Meldungen
aus gleicher Quelle etwa 120 000 Mann zur
Verfügung, die aber zu einem großen Teil
aus irregulären Banden bestehen, die mili¬
tärisch nicht sehr wertvoll̂ sind.

mrralitäksstraße, durch den neun SA .-Männer
und zwei Straßenpassanten teils schwer, teils
leicht verletzt wurden, und schließlich um einen
Feuerüberfall auf das „Adler-
Hotel"  in der Schanzenstraße im Februar
1933, wobei ein SA .-Mann und ein junges
Mädchen verletzt wurden. Zur gleichen Zeih
als der Ueberfall auf das nationalsozialistische
Verkehrslokal„Adlerhotel" verübt wurde, sind
in dem nahe gelegenen „Schulterblatt " Le¬
bensmittelgeschäfte geplündert
worden. Daran waren Angehörige des Rot-
Frontkämpfer-Bundes und der Roten Marine
beteiligt. Bei diesen Aktionen wurden zwei
Straßenpassanten durch umherirrende Kugeln
tödlich getroffen.

Der Prozeß wird voraussichtlich vier Wochen
dauern.

Todesurteil gegen einen Kommunisten
Chemnitz, 5. April.

In erneuter Verhandlung verurteilte das
Lhemnitzer Schwurgericht am Donnerstag
öen Schlosser Hans Beck wegen Mordes zum
Lode und wegen Mordversuchs Lu 2 Jahren

MesS«g»1S und dauernde«
zeitlichen Ehrenrechte.

Heinrich Marquardt  wurde wegen
versuchten Mordes zu 7 Jahren Zuchthaus
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für
Z Jahre verurteilt . Von der Anklage des
Mordes wurde er freigesprochen.

Die Angeklagten, die der KPD . angehör¬
ten, hatten im April 1932 zusammen mit
anderen Kommunisten eine Gruppe SS .»
Männer überfallen, wobei der SS .-Mann
Frisch  so schwer verletzt wurde, daß er bald
darauf starb. In erster Instanz waren beide
Angeklagte zum Tode verurteilt worden.
Das Reichsgericht hatte die Sache zu noch,
maliger Verhandlung an das Schwurgericht
Chemnitz zurückverwiesen. ^ ,

EmpörmMurm
der sranzösWei,Beamten
Beschwichtigungsaufrufder Regierung

8l. Paris , 5. April.
Der Beschluß der Regierung, Kürzungen

der Beamtenbezüge durchzuführen, hat in
der gesamten Beamtenschaft Frankreichs
einen Empörungssturm  ausgelöst.
Nach den Postbeamten , die, wie berichtet,
sogar die Möglichkeit eines Generalstreiks
ins Auge gefaßt haben, haben auch eine
Reihe anderer Beamtenverbände , so die
autonomeBeamtenvereinigung,
die Beamten der Verwaltung der
indirekten Steuern  und die Forst-
beamten  scharfe Protestentschließungen
gefaßt. Man rechnet allgemein damit , daß
die Protestwelle immer größer
wird, so daß die Regierung noch vor
schwerwiegende Entscheidungen
gestellt werden könnte.

Von dieser Erwägung ausgehend , hat die
Negierung einen Aufruf an die Beamten ge¬
richtet, in dem es u. a. heißt:

Die Regierung lenkt die Aufmerksamkeit
aller Beamten auf die außergewöhnlich
ernsten Beweggründe, die sie zwingen, Maß¬
nahmen zu ergreifen, die die Beamten tref
fen. Trotz der bereits vorgenommenen Ein
schränkungen der Staatsausgaben in Höh,
von 8 Milliarden muß der noch bestehend,
Fehlbetrag von 4 Milliarden Franken ab
gedeckt werden, denn ein Land kann eben
sowenig wie ein Privatmann ständig übe,
seine Mittel hinaus leben. Die Auflegum
von Anleihen zur Sicherung der zun
Monatsende fälligen Zahlungen ruft eir,
ständiges Anziehen des Diskontsatzes her-
vor. was für die Wirtschaft und die Finaw
die bedenklichsten Nachteile hat . Alle ani
deren Mittel sind erschöpft.

Die Regierung ist gezwungen, von de,
Beamten eine Herabsetzung ihrer Gehälter
und Pensionen zu verlangen . Es gibt keine
andere Wahl , als die Annahme dieses Pro-
grammes oder die Schließung der Staats-
lassen oder Inflation.

Ernannt wurde » tm Namen des Reichs der Lant-
rat Dr . Walser,  vlanmübiaer Oberamtsvorstant
in Ebingen . Berichterstatter beim Technischen Lan¬
desamt , zum Oberregterungsrat der Besoldunas-
gruvve 3 beim Technischen Landesamt : der Gewerbe-
rat Divl .-Jng . Jnaelsinger  beim Geiverbc-
nnd Handelsaufsichtsamt zum Obergewerberal der
Gr . 3 bei diesem Amt : der Divl .-Jna . Kern  bei»
Gewerbe - und Sandelsaussichtsamt zum Gewerberat
der Gr . 4 b bei diesem Amt : Studienrat Dr.
Betzendörser  an der Oberreakschulc in Lud-
wigsburg zum Evborus an dem evang .-tbeol. Se¬
minar in Schöntal : der Pedellen Wal»  an der
Universität Tübingen zum Verwaltungsassistenteil
(OLervedellen ) daselbst.

Verlieben Wurden von dem Bischof von Rotte»-
bürg die kath. Stadtpfarrstelle Nieder stelle»
dem Stadtpfarrverweser Mattbias Mauer  daselbst,
die katb. Pfarrstellen A l t i n g e n dem Stadtpsarr-
verweser Wilhelm Rombold  in Schramberg.
Jettenbauien  dem Pfarrer Weser  in Ochten¬
hausen und Treberz  dem Kaplan Köhler  i«
Schlov Zell.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der katho¬

lischen Volksschule in nachstehenden Gemeinde»
haben ihre Gesuche bis 28. April 1934 bei der
Ministerialabteilung für die Volksschulen cin-
zurclchen: Aalen : Bergalreute.  OA . Wald¬
fee. Dienstwohnung . Gelegenheit zur Uebernahme
des Organisten - und Chordirigentcnöienstes lSmul-
vontandschast zu regeln !: Bildechingen. OA.
Horb , Dienstwohnung , Gelegenoeii zur nevernaome
des Organisten - und Chordiriaenlendicnsles : Böt¬
tingen.  OA . Neckarsulm . Dienstwohnung : Eb¬
nat. OÄ . Neresbcim : Ehebetten.  OA ! Mlln-
singen. Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahmt
des Organisten - und Chordirigentendienstes : ElU
wangen  a . I ., Dienstwohnung . Gelegenheit zu,
Uebernahme des Hilssoraanistendienstes : BesübtguM»
zur Erteilung »on Zeichen- und Werkunterricht
wird gewünscht: srriedrichshasen.  OA . Tett-
nana.  Schulvorstandschasl (Rektorat zu regeln!:
Granüeim.  OA . Ehingen , Dienstwohnung . Ge¬
legenheit zur Uebernahme de§ Organisten - und
Chordirigentendienstes : Gundelsheim.  ON.
Neckarsulm . Dienstwohnung . Gelegenheit zur Ucber-
nahme des Organisten - und Cbordiriaentendienstes:
Befähigung zur Erteilung des Turnunterrichts:
I a g st z e l I , OA . Ellwangcn . Dienstwohnung:
Kirchbausen.  OA . Heilbronn , Dienstwohnung,
Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten - und
Chordirigentendienstes : L a u t e r b a ch. OA . Obern-
dors, Dienstwohnung Schulvorstandschaft (Rektorat!
zu regeln : Mietinaen.  OA . Laupheim . Dienst¬
wohnung . Gelegenheit zur Uebernahme des Orga¬
nisten- und Chordirigentendienstes «Schulvorstand-
Ichast zu regeln ! : Oberslacht.  OA . Tuttlingen.
Dienstwohnung : Rechten stein,  OA . Ehingen.
Dienstwohnung : Roggenzell.  ON . Ravensburg.
Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahme des
Organisten - und Chordirigentendienstes : Roten¬
bach,  OA . Ellwangen . Dienstwohnung : Sulza «.
OA . Horb . Dienstwohnung , Gelegenheit zur Ueber¬
nahme des Oraanistendienstes : Taunwciler-
Möllcnbronu. OÄ . Waldsee. Dienstwohnung,
Bogt.  OA . RavenSbnrg . Dienstwohnung : Wan¬
ge  n i. A. lResähigung zur Erteilung des Turn¬
unterrichts ! : Weingarten,  OA . RavenSbnrg:
W i n t e r st e t t e n. ON . Leutkirch. Dienstwohnung,
Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten - nn»
Chordirigentendienstes : Winter st eiten  st ad t,
OA. Waldsce . Dienstwohnung . Gelegenheit zur
Uebernahme des Organisten - und Cbvrdirigenten-
dienstes : Wurmlingen.  OA . Tuttlingen,
Zwiesaltendors  OA . Niedliuacn , Dienst¬
wohnung , Gelegenheit zur Uebernahme des Or'
ganisten - und Chordirigentendienstes.
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Gru Haus zieht « m
Ein „echt amerikanischer" Umzug: Ein ganzes Haus wurde auf eine Unterlage gesetzt und wird nun
ein paar Ecken weiter geschoben. So grotesk uns das Bild anmutet, so ist es >n den amerikanischen
Großstädten doch garnicht allzu ungewöhnlich. Bei jedem großen Umzugstermin kann man solche technisch

höchst interessanten Szenen beobachten.

Hitlers.

Kirschblüten für Jugendherbergen
Berlin , 4. April . Das deutsche Jugend¬

herbergswesen ist in der ganzen Welt vor¬
bildlich geworden. Der Reichsverband für
deutsche Jugendherbergen wird mit Unter¬
stützung der Reichsregierung am 20. und 21.
April einen Reichs- Werbe- und Opfertag
durchführen, um neue Mittel zu erlangen , mit
denen neue Jugendherbergen geschaffen, die
schon bestehenden finanziell entlastet und,
wenn irgend möglich, auch die Uebernach-
tnngspreise weiter gesenkt werden sollen. Im
ganzen Reich werden Kirschblüten zu Gunsten
dieses sozialen Werkes verkauft.

Der neu geschaffenen schwimmendenJu¬
gendherberge „Hein Godenwind", die Ende
dieser Woche durch den Reichsjngendführer
in Hamburg feierlich eingeweiht werden wird,
wendet sich das größte Interesse der deutschen
Jugend zu. Bereits heute liegen mehr als
20 000 Anmeldungen vor. Die Einweihung
dieser ganz eigenartigen schwimmendenJu¬
gendherberge wird zu einem Fest der ganzen
deutschen Jugend werden, an dem mehr als
100 000 deutsche Jungen und Mädel te.il-
nehmen.

In Hannover wird in Kürze die „Paul
v. Hindenburg -Jngendherberge " erbaut . Die¬
ses den Namen des Reichspräsidenten tragende
Hans soll besonders auch als Wanderschule
zur Abhaltung von Reichswandererlehrgän¬
gen dienen.

In Berchtesgaden wird eine Adolf Hitler-
Jugendherberge erstehen, da es sich als not¬
wendig erwiesen hat , für die wandernde
deutsche Jugend , die in ungeheurer Zahl stän¬
dig nach dem Obersalzberg strömt, um dort
dem Führer nahe zu sein, gute Unterkunfts-
räume zu schaffen. Der Führer hat diese
Jugendherberge befürwortet und die Geneh¬
migung erteilt , daß sie seinen Namen tragen
darf.

In Eisenach wird die Langemarck-Jngend-
herberge gebaut, die ihren Namen tragen soll
u Ehren der jungen Freiwilligenrvgimenter,
ie den Opfertod rn Flandern erlitten . Die

Fahnen der Freiwilligen -Regimenter , die bei
Langemarck mitfochten, werden in einer
Ehrenhalle der Jugendherberge untergebracht.
Die Einweihung wird in feierlicher Weise,
unter Teilnahme der Reichswehr Vonstatten¬
gehen.

Für Pommern ist ein besonders großer
Plan in Vorbereitung . Hier sollen nach ganz
neuen Ideen Jugendherbergen erstehen. Der
Herbergsväter soll gleichzeitig als Siedler an¬
gesetzt werden, damit die Jugendherbergen
einen möglichst geringen Zuschuß benötigen.
Eine Jugendherbergesiedlung wird tn der
Nähe von Stettin errichtet werden. Hier
sollen verheiratete Jngendsiihrer als Her¬
bergsvater geschult werden. Nach der Schu¬
lung sollen sie als Siedler und Herbergsvater
angesetzt werden.

Gericht über SV Kommunisten



Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Souder¬

beilage „Bauer uud Scholle".
Eig . Wetterdienst.  Kühl und heiter

mit Neigung zur Bewölkung.
Neuenbürg . Der Ausschuß des Ver-

tehrs -Vereins versammelte
sich gestern abend im „Grünen Baum " zur
Vorbesprechung der in der nächsten Woche
stattfindenden Hauptversammlung . In reger
Aussprache wurden die Aussichten der diesjäh¬
rigen Werbung und die Möglichkeiten der den
Besuchern zu bietenden Annehmlichkeiten be¬
handelt, so daß für die Hauptversammlung
einige äußerst wichtige Punkte bereitstehen,
ans die wir , weil im Interesse der gesamten
Einwohnerschaft liegend, noch ausführlich
eingehen werden.

_ ^ Das Amt des staatlichen
Bad Wildbab. Badarztes ist, wie bereits

kurz berichtet, Dr . Iosen -
Hans  übertragen worden, als Nachfolger
von Medizinalrat Dr . Schober, der es be¬
kanntlich viele Fahre versah. Es umfaßt außer
der praktischen ärztlichen Tätigkeit im Katha¬
rinenstift auch die Beratung der Kurverwal¬
tung in den einschlägigen Fragen , die sowohl
hinsichtlich der wissenschaftlich-praktischen Ar¬
beit als auch in organisatorischer Beziehung
gerade in Wildbad eine mit Verantwortungs¬
gefühl erfüllte Erfahrung und Einsicht ver¬
langt. Der neue Badarzt , geborener Wild¬
bader und seit vierzehn Jahren hier erfolg¬
reich tätig , ist damit zugleich Mitglied des
Vorstandes der Kurverwaltung des staatlichen
Bades.

Höfen a. Enz, 5. April . Im gestrigen
Lprechabend der NSDAP ., der im „Ochsen-
saal" bei sehr gutem Besuch abgehalten wurde,
begrüßte Ortsgruppenleiter Lemppenau die
Erschienenen. Er erledigte zunächst einige Be¬
kanntmachungen und erklärte dann den Zweck
der Sprechabende: Sie wollen die national¬
sozialistischen Gedanken verbreiten und nicht
nur den Pg ., sondern auch den noch Außen¬
stehenden Gelegenheit geben, mündliche oder
schriftliche Anfragen anzubringen . Im Mittel¬
punkt des Abends stand ein Schulungsvortrag
von Pg . Ruff über „Hitler und sein Pro¬
gramm". Der Redner versetzte seine Zuhörer
in die Jugendzeit des Führers und zeigte auf,
wie dieser in der Jugend schon der Wort¬
führer gewesen sei, wie er als Schuljunge
schon für ein einiges Großdeutschland ge¬
schwärmt habe, wie er als Jungarbeiter die
Not des arbeitenden Volkes zur Genüge ken¬
nen gelernt habe. Er schildert ihn als ein¬
fachen Frontsoldaten und verfolgt seinen poli¬
tischen Werdegang bis znm 25. Februar 1920,
wo er sein Programm , bestehend ans 25
Punkten, herausgab . Der Vortragende zer¬
legte nun dieses Programm in seine Einzel¬
heiten, um nachzuweisen, wie es heute noch
gültig ist, um cs Punkt für Punkt eiuznhal-
ten, ohne ein Iota davon abznweichen und wie
es seit dem Bestehen des Dritten Reiches da
und dort schon erfüllt ist und in allen seinen
Teilen restlos erfüllt werden wird. Kurz zu¬
sammengefaßt: der Redner gab uns in seinen
li <stündiaen fließenden Ausführungen ein
klares Bild davon, wie Adolf Hitler der poli¬
tische Führer , der Retter Deutschlands gewor¬
den ist und erntete für seinen Vortrag reichen,
begeisterten Beifall . Mit dem gemeinsam ge¬
sungenen Horst Wessel-Lied fand der anre¬
gende Abend seinen würdigen Abschluß.

Gräfenhausen - Obernhausen. Heute früh
kurz nach 5 Ühr entdeckte die Besitzerin der
Gastwirtschaft zur „Sonne " in Obernhausen,
Frau Dittns , beim Aufstehen in der Küche
starken Qualm , und als sie darauf in den
Oberstock eilte, schlugen ihr aus dem Zimmer
die Flammen entgegen. Die sofort alarmierte
Feuerwehr von Obernhausen konnte durch
ihr schnelles Eingreifen den Brand auf seinen
Herd beschränken. Das Zimmer mit dem Mo¬
biliar ist ausgebrannt , auch ein Teil des Dach¬
stuhls beschädigt und der Kamin , aus dem
wahrscheinlich der Brand entstand, eingestürzt.
Nach einstündiger Löscharbeit war die Gefahr
beseitigt. Der Schaden ist ziemlich beträchtlich.
Vor zwei Jahren wurde schon eine Scheuer
des Anwesens vernichtet, so daß der neue Ver¬
lust umso bedauerlicher ist.

Württemberg
Emberg, OA. Calw, 5. April . (T v d.

licher Sturz eines Knaben .) ^per
10jährige Knabe Karl Fenchel  stürzte , als
er sich im Hof des elterlichen Anwesens mit
Radfahren vergnügte , fo unglücklich zu Bo¬
den und auf die Lenkstange des Rades , daß
-r sich einen Riß derLeber  zuzog. Trotz
der sofort angcordneien Ueberführung in
das Bezirkskrankenhaus und unverzüglich
vorgenommener Operation , ist das Kind der
schweren inneren Verletzung er¬
lege  n.

Talmühle, OA. Calw, 5. April . (Drei-
lähriges Sö Huchen überfahren .)
Bei Station Talmühle kam das 3jährige
Söhnchen Eugen der Familie Johannes
R ü h l e ^^8 Seitzental unter ein Auto . Das
Kind trug dabei eine erhebliche Schä-
delverletzung  davon , die seine Ueber-
sührung ins Bezirkskrankenhans Calw nötig
machte. Der Zustand des Kindes ist besvrg-
mserreacnd.

Enzweihingen, OA. Vaihingen, 5. April.
Aus besonderem Anlaß fand am Dienstag¬
abend im festlich geschmückten Rathaussaal eine
außerordentliche Sitzung des Gemeinderats
statt, an der auch der Ehrenbürger der Ge¬
meinde, Reichsaußenminister Frhr . v. Neu¬
rath,  mit seinem Schwiegersohn. Botschafts¬

rat V. Mackense  n, teilnähmen, um der Ge¬
meinde einen nicht alltäglichen Schmuck für
ihren Rathaussaal zu überreichen, neben sei¬
nem eigenen Bild noch je ein Bild des
Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers,  hübsch gerahmt, mit eigenhändi¬
ger Unterschrift der Herren. Wie der Minister
selbst aussührte, dürste Enzweihingen die ein¬
zige Gemeinde ganz Württembergs sein, die
diese Bilder zusammen besitzt. Bürgermeister
Brett  dankte dem Außenminister für die
wertvollen Geschenke.

Dietenheim, OA. Laupheim, 5. April . (M i t
Dem Motorrad tödlich verun¬
glückt .) Der ledige Metzgergeselle Gebhard
Lenz  von Dietmannsried , der hier in Stel¬
lung war, machte mit dem Motorrad eim
Ostertour nach München. Auf der Heimfahr
)on München nach Dietmannsried verunglückst
Der junge Mann am Dienstagnachmittag in
Der Gegend von Kaufbeuren so schwer, daß der
Tod sofort eintrat.

Gundelsheim a. N., 5. April. (Unglücks-
sall am Neckarkanal — Wald-
örand .) Bei den Arbeiten am Neckarkanal
verunglückte ein 25 Jahre alter Arbeiter von
Aagstfeld  und zog sich einen Unterschenkel¬
bruch zu. Er wurde ins Krankenhaus Neckar-
lulm eingeliefert. — Am Ostermontagmittag
brach, vermutlich durch leichtsinniges Wegwer-
vn eines Zigarren - oder Zigarettenstummels,
in unserer badischen Nachbarschaft auf dem
hardhof im Privat - und Herrschaftswald ein
Brand  aus , der bedenkliche Formen anzu-
aehmen drohte. Der Mosbacher Feuerwehi
relang es, das Feuer zu ersticken. Immerhin
sielen 4 Hektar Wald dem Feuer zum Opfer.

Oberndorf a. N., 5. April . (U eberfall,
ruf der Straße .) In der Nacht auf
Ostermontag wurde in der Hindenburgstraße
>.in sich vorübergehend hier aufhaltender, 35
Fahre alter Mann aus St . Georgen, Baden,
ivn zwei jungen Burschen, welche diesen eine
nrze Strecke begleitet hatten, um ihm angeb¬
lich zu einem Nachtquartier zu verhelfen, plötz¬
lich in der Nähe der kath. Kirche niederge-
chlagen,  so daß er wenige Minuten später

blutüberströmt  von der Polizei aufge-
lunden wurde. Der Mann wurde auf die Po¬
lizeiwache verbracht und über Nacht in Ge-
vahrsam genommen. Die beiden Täter er¬
griffen beim Erscheinen der Polizei die Flucht
rnd entkamen unerkannt im Dunkel der Nacht.

Göppingen, 6. April . (Tödliches Ver¬
letz  r s u n g l ü ck.) Auf der Staatsstraße
Geislingen — Göppingen, etwa 400 Meter
inßerhalb von Süßen , ereignete sich am Mitt¬
wochabend ein schwe re s Verkeh rs .«

unglück.  Der Motorradfahrer Kuthe  von
Salach, Sohn des evang. Pfarrers von Salach,
versuchte, an zwei von Richtung Gingen kom¬
menden Radfahrern vorbeizufahren, als zu
gleicher Zeit aus entgegengesetzter Richtung von
Göppingen ein Personenkraftwagen kam. Der
Motorradfahrer streifte an dem Gepäckträger
des Hinteren Radfahrers und stürzte, während
der Personenkraftwagen, um den Motorrad¬
fahrer nicht zu überfahren, auf einen Baum
fuhr. Der Motorradfahrer Kuthe wurde mit
schweren Kopf - und Fußverletzun¬
gen  ins Krankenhaus nach Göppingen einge¬
liefert, wo er in der Nacht znm Donnerstag
den Verletzungenerlag.  Das Motorrad
wurde stark beschädigt. Die Insassen des aus
den Baum gefahrenen Autos und die Rad¬
fahrer kamen mit dem Schrecken davon, da¬
gegen ist der Kraftwagen an seinem vorderen
Teil erheblich beschädigt worden.

Ochsenhausen, OA. Biberach, 5. April.
(Tödlich verbrüht .) Das 4Vsjährige
Zwillingssöhnchen Wilhelm des Landwirts
Johann Bär in Eichen, Gde. Reinstetten,
stürzte am Ostersonntagmorgen rückwärts
in einen Behälter mit kochendem Wasser in
der Wohnung seiner Großeltern Bernhard
Grimm. Den schweren Brandwunden er¬
lag das bedauernswerte Geschöpf am glei¬
chen Tage.

Urach, 5. April . (Ein Kind abge¬
stürzt .) Am Ostermontag hat sich unweit
der Falkensteiner Höhle ein Unglücksfall er¬
eignet, der zur Warnung dienen sollte. Beim
Umherklettern am Höhleneingang stürzte ein
Stuttgarter Knabe  im Alter von 12
Jahren so unglücklich ab , daß er einen
schweren Schädelbruch  davontrug.
Unter dem Laub lag noch eine tückische Eis¬
schicht und schon war das Unglück geschehen.

Oesterreichs Grenzstadt am Nodensee
erlebte wenig Sstersreube

Vom Bodensee, 5. Avril . Einen so tro st-
losen  Osterverkehr hatte Bregenz,  die
Vorarlberger Landeshauptstadt, noch me er¬
lebt. Keine  vollbesetzten Bahnzüge mit Schi¬
fahrern, keine  überhängenden Morgen-
Dampfer und keine  beflaggten Sonderschiffe
wie ehedem. Zudem mußten die Bregenzer
vollbesetzten Schweizerzügen und zahlreichen
Durchfahrenden Kraftwagen nach Deutschland
Nachsehen. Während früher in normalen Zei¬
ten im Bregenzer Hafen etwa 12 000 Menschen
an Ostern gezählt wurden, waren es dieses
Jahr kaum 50. Die Pfänderbahn hatte sonst
zu Ostern eine Frequenz von etwa 6000
Gästen, diesmal waren es ganze 700, ü^

Neuer GM im Gewerbe
Kundgebung des Handwerks uud Handels in Neuenbürg

Das heimische Gewerbe veranstaltete gestern
abend eine Kundgebung  in der Turn¬
halle, an der leider bei weitem nicht alle In¬
teressierten teilnahmen, nach den Worten des
zum Vortrag gewonnenen Redners A. Fritz-
Stuttgart , der zum Eingang seiner Ausfüh¬
rungen sagte, daß der Raum hätte überfüllt
sein müssen, wenn Handel, Handwerk und
Gewerbe die neue Zeit begriffen hätte und
von ihrem Geist durchdrungen wäre, wie er es
vor kurzem in Stuttgart erlebte, wo die große
Festhalle nicht ausreichte. Die Teilnehmer an
der Kundgebulm marschierten mit Musik vor¬
her Lurch die Stadt ; kurz nach 8 Uhr konnte
der Ortswalter der NS .-Hago, K. Fink-
Lei ne r,  die Versammlung eröffnen. Die
etwa eine Stunde in Anspruch nehmende
Rede begann mit einem geschichtlichen
Rückblick  auf den Niedergang des Mittel¬
standes infolge der zunehmenden Machtstel¬
lung der liberalistischen Großunternehmen
einerseits und der Gewerkschaften andrerseits,
da die Einzelhändler und Kleingewerbetrei¬
benden sich gegenseitig mißgünstig befehdeten
und keinen Rückhalt an einer großen geschlos¬
senen Partei fanden gleich den anderen , son¬
dern nur nörgelten und schimpften über die
schlechten Menschen. Selbstverständlich fanden
sich auch die sozialdemokratisch unterbauten
Nachkriegsregierungen noch weniger als die
vorhergehenden veranlaßt , auf Grund des
parlamentarischen Spstems den sich selber
machtlos machenden Mittelstand zu unter¬
stützen.

Auch jetzt sei trotz der politischen Bereini¬
gung im nationalsozialistischen Staat und
trotz der Möglichkeiten, die dem „Mittelstand"
um Aufbau gegeben werden, noch der alte
ib e rali sti sche , eigensüchtige Geist

gerade in diesem Stand zuhause; der Redner
bezeichnest es als ziemlich wenig aussichtsvoll,
die alte Generation mit den neuen Gedanken
erfüllen zu können; er legte den Hcmptwert
auf die Erziehung der Jugend,  aus
deren Gesinnung heraus die neue echte Mei¬
sterart wieder erstehen könne, die nicht nur
handwerklich, sondern auch gesinnungsmäßig
die alte überlieferte Ehre des „deutschen Mei¬
sters" verkörpern werde. Der Redner wandte
sich mit Betonung gegen die ans Unverständ¬
nis für den Geist des neuen Deutschlands
stammenden Bestrebungen zur Zünftebildung
in der mittelalterlicheil überlebten Art , die
ans der gleichen Einstellung heraus kommen
wie die Versuche, den Staat zu bestimmen,
gegen Warenhärlser und Großbetriebe vorzu¬
gehen, ohne daß von seiteil des „Mittelstan¬
des", als der er sich oft noch fühlt, die Vor¬

bedingungen an besserer Leistung, groß¬
zügigerer Geschäftsführung und innerlicherBegeisterung für die welterneuernden natio¬
nalsozialistischen Gedanken gegeben würden.
Man solle sich nicht auf die bevormundende
Hilfe des Staates verlassen, sondern aus eige¬
ner Kraft zur Höhe gelangen. Die Einsicht
in die kulturbauenden Aufgaben  des
Handwerks müsse noch erst mehr durchgedrun-
gen sein: aus Liebe zum Werk und mit An¬
dacht arbeiten , so daß aus der Tiefe der Volks¬
seele eine deutsche Kunst und deutsche
Formgesinnung erstehe.

Der Aufbau des Gewerbes  im neuen
Deutschland werde bedingt — und darauf ging
der Redner mit Recht ausführlich ein — ein¬
mal durch die Einordnung der Einzelnen in
den Bernfsstand . rnd zweitens durch die Aus¬
merzung aller Untauglichen und Ungelernten.
Darauf würden sich auch die geplanten Siche¬
rungen zur Herausbildung des neuen Stan¬
des vom Lehrling bis zum Meister gründen,
und wenn dieses dnrchgeführt sei — eine Ar¬
beit für Jahrzehnte — dann dürfe man
erwarten , daß jeder zweite Standesangehörige
es zur Selbständigkeit bringe, denn man setze
große Hoffnungen für die deutsche Kultur und
das Volkstum auf Len in früheren Jahrhun¬
derten den Kern des Volkes bildenden Hand¬
werkerstand.

Der Redner forderte den Stand auf, sich
durch gediegene Arbeit und ehrenwerte Ge¬
schäftsführung das Vertrauen der Be¬
steller und Käufer  zu erringen als dem
Mittel , das den Stand ganz von selber auf
die ihm znkommende Stellung heben werde,
denn mit einseitiger Bevorzugung von staats-
wegen — etwa durch Handwerkerkarten nsw.
— sei es nicht getan. Vorläufig habe der
Mittelstand noch nicht die Führer  hervor¬
gebracht. die vor allem nötig seien, damit die
nationalsozialistischeWeltanschauung alle seine
Glieder erfülle, der den Ausstieg bedingt . Wei¬
terhin ging der Redner auf das Lehrlings-
Wesen, auf die notwendige Altersversicherung
und manche andere Fragen ein und forderte
die Anwesenden auf , sich ihres Standes be¬
wußt auch der Standesorganisation vollzählig
anzuschließen.

Nach dieser Rede, in der den Anwesenden
offen manche manchmal auch unangenehme
Wahrheit gesagt wurde, wiederholte Propa¬
gandaleiter Hafmann - Stuttgart eindringlich
die Aufmunterung znm Zusammenschluß im
Verband . Musikalische Darbietungen der Ka¬
pelle des Musikvercins bereicherten den Abend;
die deutschen Lieder und das „Siegheil " be¬
schlossen die zweistündige Kundgebung.

Alntl.NSDAP-Nachrichten

Appell der Politischen Leiter und Amtswalter
im Kreis Neuenbürg

Am Sonntag den 8. April , morgens 8 Uhr,
haben sämtliche Politische Leiter und Amts-
Walter der Untergliederungen in Herrenalb
im Kurgarten zum Dienstappell angetreten zu
sein. Anzug : vorschriftsmäßiger Dienstanzug.
Die znm Dienstanzug erforderlichen Spiegel
und Litzen usw. können durch die Reichszeug¬
meisterei in München bezogen werden. Ver¬
eidigte Amtswalter legen ihr Abzeichen an.

Der Kreisleiter -erwartet , daß alle Politische
Leiter und Amtswalter vollzählig zum Dienst¬
appell angetreten sind.

Der Kreisleiter.
I . A. Geschäftsführer.

An alle Amtswalter der Deutschen Arbeits¬
front des Kreises Neuenbürg . Zur Teilnahme an
der Kreistagung in Herrenalb am  Sonntag , den
8. April 1934 sind verpflichtet: Die Ortsgruppen»
betriebszellenobmänner, die Ortsgruppenbetriebs¬
zellenkassenwarte, die Ortsgruppenbelriebszellen»
Schrift - und Propagandawarte , die Ortsgruppenbe¬
triebszellenwarte, die Ortsgruppenbetiiebszellenwarte
der NS .-Gemeinschast „KdF .", die Betriebszellen¬
obmänner.

Teilnahmeberechtigtund erwünscht sind außerdem:
die Ortsgruppenbeiriebszelienblockwarte, die Orts¬
gruppenbetriebszellenblockkassenmarte, die Betriebs¬
zellenkassenwarte, die Betriebszellen-Schrift- und
Propagandawarte

Der Kreisamtswaltec der DAF.
Trupp 3 des SA .-Reitersturms 8. Dienst am

Sonntag , 8. April , ändert sich wie folgt : Ab¬
fahrt der Scharen nach Herrenalb

Lengenhardt 8.30 Uhr,
Maisenbach 8.30 Uhr,
Schömberg 8.10 Uhr,
Langenbrand 8.50 Uhr.

Einfaches Mittagessen in der „Sonne " in Her¬
renalb.

OG. Schömberg. 1. Abfahrt zur Kreis¬
tagung : Bieselsberg , Unterlengenhardt , Bein¬
berg, Maisenbach 7.20 Uhr an der Kraftpost¬
haltestelle Unterlengenhardt : Schömberg und
Jgelsloch 7.30 Uhr an der „Linde" in -Schöm¬
berg; Kapfenhardt 7.40 Uhr am „Ochsen" in
Langenbrand.

2. Blockabend des Blockes Fritz Bnrkhardt
Freitag den 6. April , abends 8>l Uhr, im
Gasthaus znm „Lamm". Der OG .-Leistr.

NS .-Frauenschaft Birkenfeld. Der Werbe¬
abend muß verschoben werden. Die NS .-
Frauenschaft nimmt an der am Samstag den
7. April , abends 8 Uhr, auf dem Hindenburg-
platz stattfindenden Saarkundgebung teil. Er¬
scheinen ist Pflicht. Treffpunkt )l8 Uhr im
Schulhof. Die Leiterin.

LÄnrsTr, HM rr/rck Hoo/t
Gräfenhausen — Langenalb S:v (2:0)

Dem Spiel wohnte eine für unsere Ver¬
hältnisse zahlreiche Zuschau-ermenge an . Schon
in den ersten 15 Minuten fiel das erste Tor.
Ein schön getretener Strafstoß konnte vom
Torhüter nicht genügend gewehrt werden,
E. Schmidt war zur Stelle und schob ein.
Kurz vor Beginn der Halbzeit gelang es dem
Halbstürmer Metz, das zweite Tor für Grä-
senhausen zu buchen. Nach dem Wiederanspiel
wurde sofort auf beiden Seiten zäh gekämpft.
Langenalbs Spieler drückten mit aller Wucht.
Der Schiedsrichter mußte wegen der harten
Spielweise einige Mal energisch dazwischen
greifen. Langenalb drückte mit aller Wucht,
um die beiden Tore aufzuholen. 15 Minuten
vor Schluß benützte Emil Wolfinger während
eines Gedränges vor dem Langenalber Tor
die Gelegenheit, um die Torzahl auf 3 zu er¬
höhen. Der siegreichen Mannschaft wurde ein
verdienter Beifall zuteil. Der Schiedsrichter
leitete gut und unparteiisch.

Nördl . Schwarzwald , 2. Kreisklasse,
Gruppe ln und 1b

Spiele am 8. April 1934
Gruppe 1a : Feldrennach — Ottenhausen

(0:7), Schwann — Gräfenhausen (4:1), Bir-
Lenfeld— Pfinzweiler (- :—).

Gruppe 1b: Enzklösterle — Conweiler (0:3)
Das Hauptinteresse beansprucht die Begeg

nnng Feldrennach — Ottenhausen . Im Vor
spiel blieb Feldrennach mit 0:7 eindeutig ge
schlagen: seitdem ist etliches anders geworden
Beide Vereine können die Punkte gut gebrau
chen: Ottenhausen , um den 2. Tabellenplatz z-
behaupten , Feldrennach, um sich weiter nac.
vorn zu schieben. — Schwann empfängt, bevo
es in die Anfstiegspiele eingreift, den Turn
Verein Gräfenhausen . Obwohl der Meister be
reits sicher ist, dürste Schwann sich höchstwahr
scheinlich einen weiteren Punktegewinn nick
entgehen lassen. Birkenfeld hat Pfinzweilc
znm Vorrundenspiel zu Gast. — In de
Gruppe 1b findet nur ein Spiel statt. Es he
auf die Tabellengestaltung insofern keine
Einfluß , als es für den Gastgeber wede
Nutzen noch Schaden in dieser Hinsicht brin¬
gen kann.

Nördlicher Schwarzwald, 2. Kreisklasse,
Gruppe 1s und 1b

Auch die Osterfeiertage blieben von Pflicht -
spielen nicht verschont. In der Gruppe I
wurde Sck-Wann durch seinen 1:0-Sieg eist
gültiger Grnppenmeister — ob es allerdine
bei den am 15. 4. beginnenden Anfstiegspielc
mit der gegenwärtigen Mannschaitsleistun
den nächsten Titel wird erringen können, i:
nicht ohne weiteres als sicher änzunehmen. -
Gräfenhausen brachte sich mit einem 3:0 üb-
seinen ersatzgeschwächten Gegner vom Tabc
len-ende weg, viel weiter nach vorn dürste >
allerdings nicht mehr reichen. Conweiler li
ferte gegen die Gäste aus Birkenfeld best:
ders in der ersten Halbzeit ein sehr schön, ö



Spiel , es lag denn auch bis nach Seitenwechsel
mn 3:1 in Führung . Der Birkenfelder Kampf¬
geist, unterstützt durch die arteigene Tätigkeit
eines der 6 Schiedsrichterprüflinge stellte das
Endergebnis auf 3 :4. — In der d -Gruptze
fand mit der Begegnung Rotensol — Enzklo-
sterle das letzte Pflichtspiel dieser Gruppe statt.
Enzklösterle Mißte sich— durch Ersatz sehr ge-
schwächt — seinem Gastgeber mit 1:4 beugen.
— Wenig schön war die Begegnung Con¬
weiler 2 - Sprollenhaus . - In der Gruppe
1b find setzt nur noch drei Privatpflicht,piele
zu erledigen , die la -Gruppe dagegen hat noch
17 Begegnungen auszutragen , me den April
und wohl auch den Mai in An ,Pruch nehmen
werden , ein Ausland , der allen beteiligten Ver¬
einen sehr unlieb ist.

Gruppe 1u:
Gräfenhausen — Langenalb
Schwann — Feldrennach
Conweiler — Birkenfeld 3

Gruppe 1b:
Rotensol — Enzklösterle
Conweiler 2 — Sprollenhaus

Gesellschaftsspiele:
Bilfingen — Feldrennach
Höfen — Pfalzgrafenweiler
Neusatz — Rotensol
Wildbad — Pfinzweiler

Jugendpflichtspiele:
Conweiler I . — Birkenfeld I.
Conw . Schüler — Birkenf . Sch.

zv-8-

3:0
1:0
3 :4

4:1
3 :1

4:1
1:3
2 :1
2 :0

1:0
1:4

Nsnüel unü Verkekr
Pforzheim , 4. April . (Schlachlviehmarkt .)

Aufgetrreben waren 5 Ochsen, 14 Bullen , 5
Kühe , 50 Färsen (Kalbinnen ), 160 Kälber,
1 Schaf , 354 Schweine . Der Markt verlief
langsam . Der Ueberstand betrug 3 Stück
Großvieh und 35 Schweine . Die Preise für
ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen g 1.
31, z 2. 28, d 26; Bullen 3 29—30, b 26—28;
Kühe 3 25 , b 22. c 17; Färsen 3 31 —33. b 29
bis 30, c 26—28; Kälber b 45—47, c 42—44,
cl 40—42; Schweine b 46—47, c 44—46, d 40
bis 43, L 36—38.

Karlsruher Schlachtbiehmarkt . Ochsen 3
1. jüngere 27—31, 2. ältere 25—27, b 24—26,
c 22—24, fl 19—22, Bullen 3 28 —30, b 23 bis
26. c 19—22, Kühe b 22—23, L 16—20, cl 11—16,
Färsen 27—34, b 24—27, c 22—24, cl 20- 22,
Kälber 3 42 —46, b 40—42, c 36—40, Schweine
b 47—48, c 45—46, cl 44—45, e 42—44,

Schweinepreise. Blaufelden:  Mich-
schweine 15— 20 RM . — Gaildorf:  Milch¬
schweine 14—20 RM . — Münsingen
Milchschweine 11—22.50 RM . — Nieder,
stetten:  Milchschweine 17.50—20.50 RM
— Schönberg:  Milchschweine 13— 17 RM
— Sulz  a . N.: Läufer 35, Milchschweim
13.50—24 RM . — Biberach:  Ferkel 15
bis 23 RM . — Creglingen:  Milch
schweine 16—21 RM . — Bad Mergent-
heim:  Milchschweine 15—21 RM . — S ig-
maringen:  Milchschweine 17.50—20 RM.
— Wangen  i . A.: Ferkel 15— 19 RM . —
Weil der Stadt:  Milchschweine 13.50
bis 21 RM . je Pro Stück.

Viberacher Fruchtschranne vom 4. April.
Saatgerste 9—10.25, Weizen 9.70, Saat-
roggen 11— 12, Roggen 8—10, Gerste 8.50.
Haber 7.30 - 7.50, Saathaber 8.30 9. Erbsen
9, WiMn 10, Bohnen 11 RM . je Zentner.

Gmünd . Württ . Edelmetallpreis
vom 5. April . Feinsilber Grundpreis 4 -,56
Feingold Verkaufspreis 2825 RM . je Kilo
gramm , Reinplatin 3,30, Platin 96 Prozen
mit 4 Prozent Pall . 3,25 . Platin 96 Prozen
mit 4 Prozent Ku . 3,15 RM . je Gramm.

Heilbrunner Schlachtviehmarkt v. 4. April
Auftrieb : 5 Bullen , 9 Jungbullen . 21 Jung¬
rinder . 14 Kühe . 99 Kälber . 193 Schweine
Preise : Bullen a ) 28—29. b) 25. Jriiigrinder
a ) 31—32. b) 26—28. Kühe a ) 22- 23. L>!
16—18, c) 13— 15. Kälber a ) 44—45 . b) 46
bis 42, c) 35—38, Schweine a ) 42—43 . b>
38—40, c) 35. Marktverkauf : Großvieh und
Kälber belebt . Schweine langsam.

Viehmärkte . Crailsheim:  Kühe 326.
Jungrinder 65—197 RM . — Biberach  '
Ochsen 220—350 . Kühe 130—260. Lialbeln
280—320. Jungvieh 90 —160 RM . — Wan¬
gen  i . A.: Farren 150—250. Ochsen 325.
Kühe 240—280. Rinder 340—390. Jungvieh
100— 150 RM . Münsingen:  Ochsen 175
bis 260, Farren 255, Kühe 120—363 , Kal-
beln 150—330, Jungvieh 64— 170 RM . —
Sulz  a . N.: 1 Paar Stiere 400- -600, Kühe
150—300, Kalbinnen 200—360 , einjährige
Rinder 150—180. Vejährigs Rinder 80— 120
RM . je pro Stück.

1 — , -

Bergsteigertod am Montblanc
Paris , 5. April.

Der deutsche Ingenieur Rudolf Dorn
von den Zeppelinwerken in Friedrichs¬
hafen  erlitt bei dem Versuch zur Bestei¬
gung des Montblanc  einen Schwäche¬
anfall und starb kurze Zeit danach in de,
Schutzhütte . Er hatte mit vier Bekannten du
Osterfeiertage dazu benutzt , in der Gegen !'
von Cham 0 nix  Schisport zu treiben . Du
5 Wintersportler ließen sich dazu verleiten
eine Ersteigung des Montblanc zu versuchen
Dabei ereilte den Ingenieur Dorn der Tod

1V 000 Hunde getötet
Neuyork , 5. April.

Wie aus Oklahoma - Stadt  gemelde
wird , wurden im Staat Oklahoma infolg
Ausbruchs einer Tollwutepidemie 10 00'
Hunde getötet . Die Behörden haben alle,
Hundebesitzern strikte Anweisung gegeben
ihre vierbeinigen Gefährten zu Hause zi
behalten oder an der Leine zu führen
andernfalls die Tiere sofort erschösse'
würden . Man schätzt die Zahl der im Staa
Oklahoma befindlichen Hunde aus ein
Viertelmillion.

Lindbergh hilft der „Tscheljuskin "-Besahun
Reval . 5. April.

Wie aus Moskau  gemeldet wird , ha
der Weltflieger Lindbergh  dem russische?
Botschafter in Washington mitgeteilt , daß e
bereit sei, an der Rettungsaktion für di
Mannschaft der ..Tscheljuskin " teilzunehmer
Die russische Regierung hat den Weltftiege
wissen lasten , daß sie es begrüßen würdi
wenn er mit seinem Flugzeug an den Net
tungsmaßnahmen teilnehmen würde.

Bis jetzt beteiligen sich bereits 16 russisch
Flugzeuge an den Bergungsversuchen.

Naubmör-er
Wägt zwei Frauen Meder

Maudach (Pfalz ). 5. April.
Ein schwerer Raubüberfall wurde 011

Donnerstag in der Wohnung des Landwirt!
Amberger  entdeckt . Amberger war in de-
Frühe zur Arbeit ins Feld gegangen . Als ei
um 10 Uhr zum Frühstück nach Hause kam
fand er die Wohnung verschlossen vor . De
niemand öffnete , schlug er das Fenster ein
Ihm bot sich ein schrecklicher Anblick: sein-
Ehefrau und seine Tochter lagen mit schwe- -
ren Kopfverletzungen bewußtlos am Boden
Die Hiebd wurden allem Anschein nach mil >
einer Axt geführt . Außerdem wiesen beide ^
Frauen am ganzen Körper Verletzungen auf
Die beiden schwerverletzten Frauen wurden
in das Krankenhaus eingeliefert , wo sie hoff¬
nungslos darniederliegen.

Die Wohnung des Landwirts war voll- ^
ständig in Unordnung , Schubladen und
Kästen waren herausgeristen und durchwühlt.
Bisher fehlt von den Tätern noch jede Spur.

Schädiger der Wirtschaft
' ins Konzentrationslager

Weimar , 5. April.
Ein Thermometerfabrikant aus Lange¬

wiesen  schickte mehrere Kisten ungeprüfter!
Fieberthermometer nach Saarbrücken , um!
ie durch zwei Schmuggler nach Frankreich
chmuggeln zu lasten . Die beiden Schmuggler
vurden gefaßt.

Um zu verhindern , daß der Thermometer-
abrikant die Wirtschaft weiter schädigt und
eine staatsschädigende Handlungsweise fort-
etzt, ist er in das Konzentrationslager über-
Mrt worden,̂ , '

Der EvMer sollie in keiner Familie fehles
Senden Sie Ihren AngehStigea im Ausland
ständigd§s Heimatblatt, den»EllziSler"

Bewerber-Ausruf.
Die erledigte Ortsvorstcherstelle in Bernbach ist mit einem Nicht-

sachmann baldmöglichstneu zu besetzen. Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Nachweis der arischen Abstammung sind Vinnen 1 Woche
beim Oberamt Neuenbürg einzureichen.

Neuenbürg , den 4. April 1934.
Oberamt : Lempp.

Bekanntmachung
belr. Kreisbaumwart.

Mit Wirkung vom 1. April ds . Fs . ab ist der Baumwart
Karl Scheerer in Neuenbürg

als Kreisbaumwart bestellt worden.
Zur mündlichen Beratung der Kreisangehörigen in Fragen des

Obstbaues ist der Kreisbaumwart in seiner Wohnung , Reutweg Nr . 17,
jeden Montag vormittag zu sprechen. Diese Beratung in der Sprech¬
stunde ist unentgeltlich und verpflichtet zu keinerlei Auftragserteilung.

Neuenbürg , den 4. April 1S34.
Oberami : Le mpp.

Programm zm KreistWU
Sonntag , den 8. April 1934, vormittags 9 Uhr im Stüdt.
Kursaal in Herrenalb:
Tagung sämtl . Politischen Leiter und Amts¬
walter (Haupttagung ).
Um 11 Uhr:
Einweihung des Horst -Weffel-Brunnens.
Sonntag , den 8. April, nachmittags 2 Uhr:
Sonderlagung der Parteiorganisation des Kreises Neuenbürg.

2) Hotel „ Sonne " , Funkwarte , Pg Bienz . Daselbst auch Filmwarte.
d) Hotel „Kühler Brunnen ", Amtswalter der NS .-Hago.
c) Hotel „Post ", Kraft durch Freude , NSBO,

Kreisbetriebszcllenobmann H. Treutle.
ä) Hotel „Waldhorn ", NS -Lehrerbund,

Kreisobmann Pg . Carl Heiland.
e) Hotel „Bahnhof ", Propagandawarte,

Kreispropaqandaleiter Hermann Schütz Ke.
t) Hotel „Germania ", Ortsleiter der NSB .,

Kreiswalter Pg . Dr. Jasen Hans.
--) Hotel „Deutscher Hof", Orts - und Stützpunktkaflenwarte,

Pg . Krelsrevisor W . Buck.
b) Hotel „Sonne " (Nebenz ), Amtswatterinnen NS .-Frauenschaft,

Klcissrauenschastsleiterin Pg . Treutle.
i) Hotel „Krill", Amt für Beamte, Kceiswalter Ad. Schaich - Höfen.

Sämtliche Politischen Leiter und Amtswalter bis einschließlich
Blockwarte sind zur Teilnahme an den Sondertagungen verpflichtet.
Außerdem teilnahmeberechtigt sind SA .-Führer bis zum Rottenführer,
HI .-Führer bis zum Standortführer , BDM . bis zur Gruppenführerin.
An der Haupttagung haben sämtliche Pg . des Kreises teilzunehmen.

He'l Hitler I
Der Kreisleiter.

Bekanntmachung.
Am 9. April 1934
sowie künftighin jeweils am ersten Montag jede» Monats
findet im Stadtteil Pforzheim —Brötzingen auf dem Platz an
der Büchenbroirnerflraße (ehern. Common'sche Sägemühle ) ein

Nutzvieh- u. Schweiuemartt
statt. — Der Austrieb beginnt vormittags um.7 Uhr und muß
»m 10 Ahr beendet sein.

Der Oberbürgermeister(Abi. II).

W i l d b a d.

Bekanntmachung
betr. Kontrolle von Quittungskarten.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 versicherungspflichtige

Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten der häuslichen und
landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiler, Gesellen, Lehrlinge, Haus¬
gewerbetreibenden, Monatsfrauen usw. am

Dienstag den 10. April 1934
vormittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr,

auf dem Rathaus zur Prüfung vorzulegen und die Lohnbücher oder
Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbeiter und Ar-
beiterinnen (Taglöhner , Taglöhrrennnen , Saisonarbeiter und Saison¬
arbeiterinnen, Aushilfskellner und Aushilfskellnerinnen, Erntearbeiter
und Erntearbeiterinnen sowie die in Kundenhäusern arbeitenden
Wäscherinnen, Näherinnen , Büglerinnen und Putzfrauen) zu erscheinen,
ihre Quittungskarten oorzuzetgen und Auskunft über Ort und Dauer
ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die Arbeitslosen und die freiwillig Versicherten haben ihre
Quittungskarten persönlich  vorzuzeigen.

Nach § 1466 der Reichsversicherungsordnung und den Ueber-
wachungsvorschriften der Landesversicherungsanstalt Württemberg
können Arbeitgeber und Versicherte durch Geldstrafe bis zum Be¬
ttage von 1000 Reichsmark zur Erfüllung ihrer Pflichten angehalten
werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt
Der Konirollbeamte

der Laudesverficherungsanstall Württemberg.
Lindenmaier.

Neuenbürg.
Morgen  sehen wir die Seriös » Lvnkllin«

..See Sieg des Glaubens"
und

..Blut und Boden"
injder Turnhalle . — Um 5 Uhr Kinder , um 8 Uhr Erwachsene.

Ortsfilmstelle der NSDAP.

Freiwillige Feuerwehr Birkeuselh.
Am Samstag , den 7. April 1934, abends fl«8 Uhr

beteiligt sich die Wehr an der

Treuekm- gebung
für unsere Brüder an der Saar geschloffen.

(Helm). Antreten präzis ' /«8 Uhr beim Gerätebaus.
Vs » Ue»mmsn «Io.

Schwarzwald-
Berein

Birkenfeld.

Sonntag den 8. April
Wanderung zur Krokusklöte.

Fahrt nach Calmbach, Würz¬
bach,Rötenbach,Zavelstein, Hirsau.
Rückfahrt ab Liebeozell. Fahrpreis
RM . l .lO. Abfahrt 808 Uhr.
Abmarsch 7.45 Uhr bei der „Aus¬
sicht".

Guterhaltener

-LiesttWgeil
(' /«-Tonn ), preiswett zu verkaufen.

Zu ersragen
Pforzheim, Fernspr. S438

FWMktti » WMlid
Unser Spoitkamerad Rudi Trei¬

ber friert morgen Samstag im
Schwarzwaldhos seine Hochzeit
und ist Einladung an den Verein
ergangen, was den Mitgliedern
zur Kenntnis gebracht wird mit
dem Wunsch, der Einladung zahl¬
reich Folge zu leisten.

Der stell». Beretnswhrer.
Neuenbürg.

Die bestelltenSaalkarwffel
sowie ein Waggon gelbe

Speisekartoffel
sind eingetroffen und können an
meinem Lager gefaßt werden.

Eugen Mahler »Mühle

Vsrksbrsvsrsin Ususndiirs
Am Donnerstag  den 12. ds . Mts ., abds. 8 Uhr, findet im

Nebenzimmer des Gasthauses z. „Eintracht " unsere

orekenMeks« supt -Vsrrsmmluns
mit folgender Tagesordnung  statt:

l . Geschäfts- u. Kassenbericht, 2. Arbeitsplan 1934, 3. Sonstig« .
Etwaige Anträge  sind bis spätestens 10. d. Mts . schriftlich

beim Vorsitzenden, Bürgermeister Knödel, einzureichen.
Zu dieser Hauptversammlung lade ich alle unsere Mitglieder,

das ganze Wirtsgewerbe und die Zimmeroermieter (auch die Frauen) i
sowie alle am Fremdenverkehr interessierten Gewerbetreibende höfltchst̂
ein und erwarte in Anbetracht der Wichtigkeit der Fremdenrvcrbung^
für unsere Kreisstadt möglichst vollzähligen Besuch.

Der Borsitzende : gez. : Bürgermeister Knödel.

Vezirkswirisverein Neuenbürg.
Zu der am Mittwoch den 11. April , nachmittags 2 Uhr, i«

Hotel „Lindenhof " in Horb  statlfiirdenden

grüßen BersWmlW derR.E.V.
(siehe Wirtszeitung vom 3l . 4. 34 Nr . 14). Bitte die Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung. Fahrt frei!  Anmeldungen bis längster»
Montag 12 Uhr. Spätere Anmeldungen werden nicht mehr ange¬
nommen.

Der Vorstand : Karl S i 1b ereisen.

Neuenbürg.

Wegen Familienfeier
ist maegsi » Lsmntsg unsere

Virlsckstt gSS «KIv5SSN.
ksinitts Kisavr.

Feldrennach , den 6. April 1934

Echmcrzerjüllt geben wir die rraurige Nachricht, daß
unsere liebe, gute Mutter und Großmutter

Oki ' üsNns SskSnIkHsIs »»,
geb. Bürkle,

Donnerstag morgen nach kurzer, schwerer Krankheit im
Atter von 75 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

vi « »esusrnNlsn ßi!inksel »>!ek»« i»« n.

Beerdigung am Samstag nachmittag 4 Uhr.

Birkenfeld.
Zu verkaufen 1fl, jähriges

«INI»
guter Abstammung und gewöhnt.
Karl Höll, Waldmeistera. D.

ZMW - Berstei « erm
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver>
steigert am Samstag,  den 7.
April 1934. vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb:

1 Bienenstand, 6 Bienenkäfle»
mit Bö ker, 1 goldene Dann»'
uhr, 40 Herren- und Knaben»
mützen, 28 Stück Zephirhemden,
2Herrenmäniel , 2 Herrenanzüg«-

Zusammenkunst beim Rathaus.
Gerichtsvollziehers«

Herrenalb . ^
Sägmehl

billig abzugeben.

Rehfuetz L Lo . G.m.b.H.
Höfen a. d. Enz.

Auw-Karte«
empfiehlt die

l . « « hl «, BiMritMi-


	[Seite 501]
	[Seite 502]
	[Seite 503]
	[Seite 504]

